
  

Ackern für die Zukunft
Zwei Ansätze solidarischen Wirtschaftens im Vergleich
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Solidarische Ökonomie - was ist das?

Gemeinwohlökonomie

Solidarische Landwirtschaft

Tauschökonomie

Umsonstökonomie

Genossenschaftsbewegung

Kollektivbetriebe

Und andere...
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Eine Vielzahl an „Formen des Wirtschaftens, 
die menschliche Bedürfnisse auf der Basis freiwilliger Kooperation 

und gegenseitiger Hilfe befriedigen“ (Ripess 1997):



  

Formen Solidarischer Ökonomie

Zwei Beispiele:

* Gemeinwohlökonomie (GWÖ)

* Solidarische Landwirtschaft (SoLaWi)
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Gemeinwohlökonomie (GWÖ)

• 2010 von attac Österreich (u. a. Christian Felber) und mehreren 
Unternehmer_innen ins Leben gerufen

• Grundidee: In der aktuellen Marktwirtschaft werden Werte und Verhaltens-
weisen gefördert, die dem Eigeninteresse statt dem Gemeinwohl dienen. 
Das müsste umgekehrt werden.

• Ziel: eine ethische Marktwirtschaft, in der für Unternehmen mehr Anreize 
bestehen, sich sozial und ökologisch zu verhalten.

• Zentrale Instrumente: eine Gemeinwohlbilanz & rechtliche Vorteile für 
Gemeinwohlunternehmen bei Steuern, Krediten und öffentlichen Aufträgen
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Quelle: www.old.ecogood.org
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Gemeinwohlökonomie (GWÖ)

nachhaltig
fair

demokratisch 
kooperativ

rücksichtslos
Unfair
gierig

nicht-nachhaltig

http://www.old.ecogood.org/


  Quelle: www.old.ecogood.org
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Gemeinwohlökonomie (GWÖ)

http://www.old.ecogood.org/


  

• In den 60er-Jahren in Japan entstanden (heute:  der Haushalte), Vorreiter in ¼
Europa war die Kooperative „Les jardins de Cocagne“ („Die Schlaraffengärten“, 
seit 1978 in Genf)

• Grundidee: Produzent_innen und Konsument_innen kooperieren direkt 
miteinander, organisieren sich gemeinsam für die Produktion von Nahrungsmitteln. 
Dabei können die Bedürfnisse beider Seiten besser berücksichtigt werden als in 
einer Marktbeziehung.

• Ziel: eine lokale, ökologische und transparente Produktion von Lebensmitteln 
und eine enge Verbindung von Konsument_innen und Produzent_innen.

• Instrumente: Vorfinanzierung der Produktion durch die Verbraucher_innen & 
Einblick in und Einfluss auf die Produktion & Mitarbeit in der Produktion
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Solidarische Landwirtschaft (SoLaWi)



  

Quelle: www.solidarische-landwirtschaft.com 
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Solidarische Landwirtschaft (SoLaWi)

http://www.solidarische-landwirtschaft.com/


  

Solidarische Ökonomie
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Gemeinwohlökonomie
Ziel: 

eine ethische Marktwirtschaft, in der 
für Unternehmen mehr Anreize 

bestehen, sich sozial und ökologisch 
zu verhalten

Instrumente:
eine Gemeinwohlbilanz & rechtliche 

Vorteile für 
Gemeinwohlunternehmen bei 

Steuern, Krediten und öffentlichen 
Aufträgen

Solidarische Landwirtschaft
Ziel: 

eine lokale, ökologische und 
transparenteProduktion von 
Lebensmitteln und eine enge 

Verbindung von Konsumierenden 
und Produzierenden – jenseits von 

Marktbeziehungen

Instrumente:
Vorfinanzierung der Produktion 
durch die Verbraucher_innen & 
Einblick in und Einfluss auf die 

Produktion und die Verwaltung des 
Betriebs & Mitarbeit in der 

Produktion



  

Quellen

Giegold, Sven/Embshoff, Dagmar (Hrsg.): 
Solidarische Ökonomie im globalisierten Kapitalismus. 
Hamburg 2008. 
Online verfügbar unter:
http://www.vsa-verlag.de/uploads/media/VSA_Giegold_ua_Solidarische_
Oekonomie_komplett.pdf

Homepage der Gemeinwohlökonomie: 
www.gemeinwohloekonomie.org

Homepage des Netzwerks Solidarische Landwirtschaft:
www.solidarische-landwirtschaft.org
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